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Kh Schmertz! Merr Wingenhähyn
mein Vetter iſt geſtorben

Wein Hoffnungs Anger iſt mit. Jom
zugleich verdorben

Ja Treu und Redligkeit zugleich
mitfället hinn

So ſeine Seele liebt' und SOtt er—

gebner Sinn
Gantz Torgau klaget Jhn das Jbn ſehr hoch geliebet
Und noch viel ſchmertzlicher um Jhn ſich itzt betrubet

Das Armuth weint und ſpricht: O Schade um den
Kann

Daß Er uns weiter nicht mit Liebe helffenkan!
Dochiſt Jhm woblgeſchehn denn Er iſt hin gegangen

Ein neuer HimmelsGaſt wo Freude Jhn umfangen.
Auff Erden wird allzeit ſein Lob und Ruhm beſtehn
Biß uns GOtt aus der Welt wird heiſſen zu Jhm gehn.

Betrubt uberſendete dieſes aus ſchuldiger Liebe

und Pflicht ſo wohl gegen ſeinen wohlſeeli
gen Herrn Vetter als gegen die Hochbe
triibte Frau Wittbe

Wartin Kſchcke
Leiſnicenſis.

As fur ein Donnerſchlag rührt mein erſtorben Hertz?
O wie geſchiehet mir? O Jammer voller Schmers!

Ein treuer Votter ſtirdt) ein Freund geht itzt von hinnen
Drum iſt mein Hertz entzuckt es krancken ſich die Sinnen.

Die Glieder ſind erſtarrt die Thranen flieſſen ſtarck
Der Jammer dringet mir durch Adern Bein und Marck;
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Mein Hertz das will durchaus von keinem Troſte wiſſen
Weil mir ein Naher Jreund von meinet Seit entriſſen

Der mich mit treuem Rath ſollt iederzeit verſehn
Mit ſolchen iſt es nun Ach leyder! itzt geſchehn

Der mir viel Guts gethan das noch mein Hertz gedencket
Derſelbe wird nunmehr'ins duſtre Grab verſencket.

Jedooch wus trauren wir der Himmel hats gefugt
Er lebt im Sternen- Pol Er hat den Tod beſiegt;:

Drum Sie/Mochwertheſte Sit ſtill das Thranenflieſſen
EOtt wird das herbe Leid in Honig bald verſuſſen.

Mit betrubter Feder (ollte den ſeel. Hintritt ſeines

Hochwerthen Herrn Vetters beſeufftzen

Weorge Vottfried Sdhard
J Svidnicienfis.

DQErr Pathe ſoll mein Fuß zum Grabe Jhn be
gleiten?dn Der Juh iſt faſterſtarrt das Hertze iſt betrubt

Zie Feder die Jhm ſoll ein Bend, Mahl zubtreiten
Verfallt weil der hinfallt der mich ſo ſehr geliebt.

Boch ſchreib ich was ich kan gnung daß die Wahrheit

ſchreibt:
Herr Pathe ſeine Gunſt die Er mir beygelegt

Hat meine Bandkharkeit ſich feſte einverleibet
Die meine treue Brüſt jn Steiu und Ertzt einpragt:

Achdanckefür die Jreun die ichvonghm ge
noſſen/

Sie loll in meinem Sinnfeſt eingepräget ſeyn
Das Bute das miriſt vou Jhme zugefloſſen/

Willich ſo lang ich leb' im gertzen ſtets ver—

neirn.Hfetint wolte ſeinen. hochgeehrten und wohlſeeligen Herrn

Nathen zur letzten EhrenBezeugung ſein danck
bares, Hertze ausſchutten

Auguſtus Sheodorus Wofflunt..
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Ch hochft-betrubtes Wort! das meine Feder ſttzet!
Muß der ferr Wathe ſchon ins finſtre Todes-Thal:

Hat ſich das Ungluck ſo an meinem Schmertz ergotzet/
Da michs umgeben ſieht mit lauſenfacher Quaal?

Sehr wenig Wochen ſind bißhero nur vergangen
Da mir des Todes Grimm den liebſten Bruder nahm/Ach! mit was HertzensAngſt wurd ich daſelbſt umfangen?

Es gbalte Seel und Geiſt ein unerhörter Grahm
Es ward des Leibes Krafft in Maitigkeit verkehret

Der Augen hellen Glantz umzog die ſchwartze Racht
Und da der Unfall bald ſoll haben auffgehoret

Wird er durch dieſen Riß gantz wieder neu gemacht.
Mein Geiſt iſt drob beſturtzt es beben alle Glieber

Es ſincket Hertz und Hand bey ſolchem Schickſal hin
Da ein ſo ſchneller Blitz ſchlagt meine Seele nieder

Was iſt das troſten kan den gantz erſchrocknen Sinn?
Doch wo gerath' ich hin wie laß ich den Grdancken

Der truhen Hertzens-Angft den Zugel gar zu weit?
Es ſcheint als wenn ich Dir Wohlſeeliger die Schrancken

Der HimmelsLuſt nicht gonn und Deine Secligkeit
Ach nein! ich habe nur den Jammer ausqgelaſſen/ ill

Den mir Dein Abſchier hat in nieine Bruſt gemacht,
Jetzt da Dein Heyland Dich mit Freuden will umfaſſen

So gehe glucklich fort Adjen zu guter Nacht.
Alſo bettalierte den ſchimertzilchen Tod ſeines liebſten

und weitheſten Herrn Pathens
KWhilipp Vudwig Eindner.

Ünbeftandigkeit! O wanckelmuthges Giicke:

Per ſich auff dich verlaſt find ſelten ſeinen Zweck;
Jetzt lern ich auch etwas ittzt finde ich ein Stucke

Von deiner Wanckelniuth was iſt das fur ein Schred)Es ſtirbt ein Mann den ich einſt wolte gratuliren
Ben feinem NahmensTag wie hat ſichs umgewandt!

Nun ſoll an Wunſches ſtatt ich SrauerKlage fuhren

Wuff jenes freut ich mich hier zittert mir die Hand.
Jedoch was rede ich Jhin iſt ja wohl geſchehen

Er lebt bey ſeinem GOtt ohn Schmertzen Anaſt und Noth
Hier iſt ein ThranenThal; und miiſſen wir geſtehen

Das dem ſeyh ewig wohl der ruhet durch den Tod.
J Arit bieſen wenigen wolte ſeinem Hochgechrteſten

Heirn Pathen die lette Ehre erweiſen

Tratitis abamtis HorMaMniuls,
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